





























Uber den Stand 

des jüdischen Religionsunterrichts 
in unserer Gemeinde. 


Mit grosser Besorgnis schaut jeder, dem das Judentum am 
Herzen liegt, in die Zukunft. In düsterem Bilde erscheint sie ihm, 
wenn er wahrnimmt, wie der Abfall immer weiter um sich greift, 
wie selbst in Kreisen, die man gegen solche Gefahr geschützt 
glaubte, hier und da ein Glied abbröckelt und dem Glauben der 
Väter untreu wird. 

Was kann gegen diesen Ubelstand geschehen ? Das ist 
daher die ernste Frage, die immer und immer wieder sich jedem 
treuen Sohne Israels aufdrängt. Vor allem gilt es, die heran- 
wachsende Jugend für unsere Ideale zu gewinnen, sie mit den 
Lehren und der Geschichte unseres Stammes vertraut zu machen 
und in ihrem Herzen Verständnis und Begeisterung für das Juden¬ 
tum zu erwecken. 

Wer die Jugend hat, hat die Zukunft; auf unsere Jugend 
müssen auch wir unsere Hoffnung für die Zukunft setzen. Es 
.muss daher unsere bedeutsamste Aufgabe sein, unserer Jugend 
einen wirksamen Religionsunterricht angedeihen zu lassen. 

Prüfen wir nun einmal an der Hand der beigefügten Ta¬ 
bellen, welche eine Übersicht über die gegenwärtige Organisa¬ 
tion des jüdischen Religions-Unterrichts gewähren, wie es damit 
in unserer Gemeinde bestellt ist. 
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Wir haben 5 Gymnasien (Elisabeth, Magdalenäum, Johan- 
neutn, König Wilhelms - Gymnasium und Realgymnasium zum 
Zwinger), welche ungefähr die gleiche Zahl jüdischer Schüler 
haben und für deren Unterweisung in der Religion sorgen. Aber 
an jeder dieser Anstalten ist dieser Unterricht in anderer Weise 
organisirt. Das Magdalenen=Gymnasium mit 124 Schüler hat tur 
sämtliche Schüler der Klassen Sexta bis Obertertia nur 4 Stunden 
wöchentlich. Die Vorschule und die oberen Klassen haben über¬ 
haupt keinen Unterricht, und in den anderen Klassen ist noch 
ein grosser Teil der Schüler dispensirt. Am Elisabet-Gymnasium 
und am Realgymnasium zum Zwinger entbehren die Schüler der 
Vorschule und der Klassen Sekunda und Prima des Unterrichts. 
Am König Wilhelm-Gymnasium ist der Unterricht seit einigen 
Jahren bis zur Obersekunda durchgeführt; er fehlt in der Vor¬ 
schule und in der Prima. Und selbst am Johannes-Gymnasium, an 
dem der Unterricht von der zweiten Vorschulklasse bis zur Prima 
durchgeführt ist, kann der Zustand nicht als ein befriedigender 
angesehen werden, da die 12 Klassen von Untertertia bis Ober¬ 
prima, die eine erhebliche Zahl jüdischer Schüler aufweisen, nur 
je eine einzige wöchentliche Unterrichtsstunde haben, und zwar 
in kombinirten Klassen. So werden gegenwärtig 44 Schüle 
der Klassen Obersekunda und Prima, die <> verschiedenen Stufen 
anoehören, in einer Stunde wöchentlich unterrichtet. 

An den Gymnasien mit geringer Anzahl jüdischer Schüler 
wird Unterricht in der jüdischen Religion überhaupt nicht erteilt. 
Ob diese Kinder anderweitigen Religions-Unterricht haben, ob 
sie überhaupt nur jemals etwas hören von unserer Religion, ist 
sehr zweifelhaft. Aus der zweiten Tabelle ergiebt sich z. B , 
dass zur Zeit von den 40 Schülern des Realgymnasiums zum heil. 
Geist nur 12 unsere Religionsschulen besuchten. So müssen die 
Zustände an unseren Gymnasien auf dem Gebiete des Religions¬ 
unterrichts als der Abhilfe sehr bedürftig angesehen werden, denn 
grade in den Altersstufen, in denen einerseits das Gemüt des 
Kindes religiöser Einwirkung am zugänglichsten ist, andererseits 
die in der Kindheit aufgenommenen religiösen Vorstellungen 
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am ehesten ins Wanken geraten, d. h. in der frühesten Jugend, 
in den untersten Klassen, und im Jünglingsalter, in Sekunda und 
Prima, fehlt fast jede religiöse Einwirkung, oder sie kann, der 
beschränkten Stundenzahl wegen, nicht von nachhaltiger Wirkung 
sein. 

Günstiger liegen die Verhältnisse an einer Anzahl anderer 
Schulen An den Realschulen, den städtischen höheren Töchter¬ 
schulen, sowie den städtischen Mädchenmittelschulen ist in eini- 
germassen befriedigender Weise für Erteilung von jüdischem 
Religionsunterricht gesorgt. 

Nicht so gut ist es hingegen mit den privaten höheren 
Töchterschulen bestellt, die am 1. Februar 1904 von 547 jüdi¬ 
schen Schülerinnen besucht waren. Für ausreichenden Unterricht 
ist besonders an denjenigen dieser Anstalten nicht gesorgt, die 
eine grössere Zahl von jüdischen Schülerinnen aufweisen. An 
diesen werden durchgängig Schülerinnen der verschiedensten 
Altersstufen kombinirt — ein Übelstand, der bei zweckmässigerer 
Organisation abgestellt werden könnte. 

Werfen wir zum Schluss noch einen Blick auf die Volks¬ 
schulen, so ergiebt sich, dass auch hier Missstände bestehen. 
Denn nicht alle jüdischen Volksschüler und Volksschülerinnen 
haben jüdischen Religionsunterricht, obwohl die Eltern gesetz« 
lieh verpflichtet sind, den Nachweis zu führen, dass ihre Kinder 
in den Lehren ihrer Religion unterwiesen werden. Nach dem 
Ausweis der dritten Tabelle haben aber am 1. Februar 1903 
von 509 jüdischen Kindern nur 384 und am 1. Februar 1904 
von 500 nur 401 unsere Religionsschulen besucht. Es ist dem¬ 
nach anzunehmen, dass ungefähr 100 jüdische Kinder in Volks¬ 
schulen zu dieser Zeit jüdischen Religions-Unterricht nicht gehabt 
haben. 

Eine Ergänzung findet der an den Schulen erteilte Religions¬ 
unterricht durch den Unterricht an den 3 von der Gemeinde 
unterhaltenen Religionsschulen, an einigen Privatschulen und durch 
Privatunterricht. * 





Uber die Verteilung der Schüler der einzelnen Schulen auf 
die 3 Religionsschulen, giebt die zweite Tabelle Auskunft. Aus 
ihr erhellt, dass der Prozentsatz der Schüler höherer Lehr-An- 
stalten ein äusserst geringer ist. Von 1018 Schülern höherer 
Knabenschulen besuchten am 1. Februar 1904 nur 165, von 872 
Schülerinnen höherer Mädchenschulen nur 138 unsere Religions- 
schulen. 

Diese Ziffern sprechen für sich. Sie zeigen, dass grade 
die Eltern, die bemüht sind, ihren Kindern eine höhere 
Ausbildung angedeihen zu lassen, sie zumeist von der 
Religionsschule fernhalten. Diese Tatsache ist um so be« 
klagenswerter, als infolgedessen die Jugend dieser Kreise 
ohne jede Kenntnis der Sprache unserer Gebete und unserer 
heiligen Schrift aufwächst und dadurch die Fähigkeit 
nicht erlangt, mit Verständnis an dem öffentlichen Gottes« 
dienst teilzunehmen. 

Der Privatunterricht kann wegen der notorisch verschwin¬ 
dend geringen Anzahl der Kinder, die dabei in Betracht kommen, 
kaum ins Gewicht fallen. 

Umso berechtigter erscheint unter diesen Umständen die 
Forderung, den Religions-Unterricht an den öffentlichen und pri¬ 
vaten Schulen zu vervollkommnen und auszugestalten. Denn 
grade die Jugend, die infolge ihrer höheren Ausbildung dazu 
berufen ist, dereinst führende Stellungen in unserem öffentlichen 
Leben einzunehmen, entbehrt nach den angeführten Tatsachen 
ausreichender Unterweisung in den Lehren unserer Religion. 

Diese Missstände sind den Gemeindebehörden nicht ver¬ 
borgen geblieben. Sie haben wiederholt versucht, Wandel zu 
schaffen, und es ist ihnen auch gelungen, im Zusammenwirken 
mit den staatlichen und städtischen Behörden hier und da Ver¬ 
besserungen herbeizuführen, 
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Sie sind aber nunmehr zur Überzeugung- gelangt, dass nur 
eine durchgreifende, einheitliche, zweckentsprechende Organisa¬ 
tion des gesamten Religionsunterrichts dauernd Abhilfe schaffen 
kann Sie haben daher die Einsetzung einer Schulkommission 
beschlossen, deren Aufgabe es sein soll, diese Reorganisation 
des Unterrichts durchzuführen und die Gestaltung, Ergänzung 
und Erweiterung desselben im Auge zu behalten. 

Auf Anregung dieser Commission ist der Vorstand der Ge¬ 
meinde jetzt im Begriff, sich zu diesem Zwecke an die staatlichen 
und städtischen Schulbehörden, sowie an die Leiter der öffent¬ 
lichen und privaten Schulen zu wenden. Aber alle diese Bestre¬ 
bungen und Bemühungen werden vergeblich sein, wenn sie nicht 
einen kräftigen Rückhalt in der Zustimmung und Unterstützung 
der jüdischen Eltern finden. An diese richtet sich daher zu¬ 
nächst der Aufruf: 

Jedes Mitglied unserer Gemeinde möge der heili¬ 
gen Pflichten gegen unsere religiöse Gesamtheit einge¬ 
denk sein. Niemand sollte seine Kinder dem Unterrichte 
fern halten, der nicht nur für ihre religiöse, sondern 
auch für ihre allgemeine harmonische Ausbildung un¬ 
entbehrlich ist. Gehört doch die Ausbildung in der 
Religion zum Bestandteil der allgemeinen Bildung, und 
der Mangel, der sich auf «diesem Gebiete in unserer 
Mitte im Gegensatz zu andern Glaubensgemeinschaften 
bemerkbar macht, ist bedauerlich und beschämend. Es 
wird den Kindern bei der Durchführung der geplanten Neuord¬ 
nung eine grössere Anstrengung in keiner Weise zugemutet 
werden. Sie sollen, jedes in seiner Anstalt, wenn irgend mög¬ 
lich, zu gleicher Zeit und in gleicher Stundenzahl, wie ihre 
christlichen Mitschüler, Religions-Unterricht erhalten. 

Desgleichen richten wir an die Eltern die dringende 
Bitte, ihre Kinder mindestens an dem hebräischen Un = 
terricht in unseren Religionsschulen teilnehmen zu lassen, 




damit uns nicht ein Geschlecht erwachse, das sic 
serem Heiligtum, dem öffentlichen Gottesdienste, 
und mehr entfremdet. 


h un- 
mehr 


Wollen wir nicht selbst die Zersetzung und Auflösung un¬ 
serer Gemeinschaft freventlieh herbeiführen, so müssen wir vor 
allem dafür Sorge tragen, dass unsere Kinder wissen, was das 
Judentum ist und was das Judentum lehtt. 

Möo-e unsere dringende Mahnung nicht ungehört verhallen! 
Wir hoffen mit Zuversicht auf die tatkräftigste Förderung unseres 
schwierigen Unternehmens durch alle Mitglieder unserer Gemeinde 
zum Segen für unsere Jugend, zum Heit für unsere religiöse 
Gesamtheit. 







entliehen und privaten Schulen in Breslau. 


der 


fl.Schiller. Rel. Stund. 


der Verteilung der Stunden. 


1 (| 

1 

1 

1 


l'| 

11 

]<; 

i: 

u 

iü 

2( 


17 

11 

40 

191 

1 I ' 1 

9 |l 

108 
82 I 

103 1 
9 

39 

80 


Sa. 695 

333 

173 


506 


147 


1728 

695 

506 

147 


8 

0 

3 


Vlll —V:2. 


JUd. Rel.-Unterricht 
wird nicht 
orteilt in den Klassen 


IX- I in 4 Abt. zu 2 Std. 


IX—I in 2 Abt. 

IX—I in 2 Abt. 
1X+V111:2,V11+VI:2,V1 
111+11:1, lb+Ia: 1. 

IX Vll: 2, VI—1V:2,111- 
IX—V11:2,V1—1V:2,111- 
(Nicht bekannt.) 
IX—Vll: 1, VI — IV: 1, 
111 - 1 : 1 . 

2 Abt. 


IX. 


IV: 1, 

-1:2. 

- 1 : 1 . 






















































Tabelle II. 


Verteilung; der Schüler auf die 
3 Religions-Unterrichtsanstalten 

der Synagogen-Gemeinde. 


(Am 1, Februar 1904.) 
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Aizall 

Davon besuchen: 

05 

£ 

S 

3 

V) 

Namen der Schule. 

der 

jM. Seltner. 

R U.A. 

I. 

R U A 

II. 

R.U.A 

III. 

A. Knabenschulen. 

121 





1. Elisabet \ 

16 

8 

0 

24 

2. Magdal. / 

124 

7 

14 

1 

22 

3. Johannes > Gymnasien . 

243 

13 

15 

0 

28 

4. Friedrichs V 

14 

0 

9 

1 

3 

5. Wilhelms / 

193 

10 

15 

0 

25 

0. Heil. Geist. 

40 

8 

4 

0 

12 

7. Zwinger. 

211 

12 

19 

0 

31 

8. Oberrealschule .... 

4 

0 

0 

0 

0 

9. ev. Realschule I. ... 

117 

29 

27 

1 

57 

10. ev. Realschule II. ... 

27 

2 

S 

0 

10 

11. kath. Realschule 

121 1 

40 

12 

1 

53 

12. ev. Knab. Mittelschule . 

18 

7 

8 

0 

15 

13. kath. Knab. Mittelschule 

41 

19 

6 

0 

25 

14. Mittelhaus. 

17 

4 

2 

0 

6 

15. Wankel. 

11 

1 

2 

0 

3 

16. Petersen. 

40 

t 

4 

0 

11 

17. Verschiedene Anst. . 

7 

2 

0 

0 

2 

18. Nicht schulpflichtig . 


1 

0 

0 

1 

19. Volksschulen. 

333 

1S4 

65 

20 

269 

Sa. 

1682 

362 

211 

24 

597 
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-.. - - 

inzalil 

Da v ou besudien : 

CO 

Ü 


Namen der Schule. 

der 

JM. Schiller- 

R. U.A. 
I. 

R. U.A 

II. 

R. U.A. 

III. 

c 

6 

a 

w 


B. Mädchenschulen. 






1. 

Augustaschule . 

228 

17 

24 

0 

41 

2. 

Victoriaschule .... 

97 

12 

7 

5 ; 

24 

O 

O. 

Margaretenschule 

9 

0 

6 

0 

6 

' 4. 

Luisenschule. 

8 

3 

1 

0 

4 

5. 

St. Marienschule 

18 

8 

1 

2 

11 

6. 

Katharinenschule 

6 

o 

0 

5 

5 

7. 

Charlottenschule .... 

88 

l 29 

17 

0 

46 

8. 

Joachimsthal. 

191 

8 

8 

0 

16 

9. 

Hoffmann. 

1 

0 

0 

0 

1 

10. 

Klug. 

9 

0 

0 

0 

0 

11. 

Knittel. 

5 

0 

1 

0 

1 

12. 

Malberg (Lange) 

108 

3 

4 

0 

7 

13. 

Schlott. 

82 

0 

0 

0 

0 

14. 

Pavel. 

103 

18 

12 

0 

30 

15. 

Richter (Becherer) . 

9 

1 

0 

0 

1 

10. 

Schönfeld. 

39 

8 

S 

0 

16 

17. 

Stegmann. 

80 

24 

18 

0 

42 

IS. 

Volksschulen. 

173 

72 

45 

15 

132 

19. 

Industrieschule .... 

147 

0 

0 

0 

0 

20. 

Verschiedene Anst. . 

? 

1 

3 

0 

4 

Sa. 

1401 

204 

155 

27 

386 
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Schulen. 

Anzahl 

der 

ji. Schlier.. 

Da v 

R U. A. 

I. 

oii besnc 

R. U A 

II. 

li en : 

R U. A, 

III. 

Summa 

I-II+III 

A. Knabenschulen. 




| 


1. Gymnasien .... 

695 

46 

54 

2 

102 

2. Realgymn. 

255 

20 

23 

0 

43 

Sa. 

950 

66 

77 

2 

145 

3. Priv. höh. Schulen . 

68 

12 

8 

0 

20 

Sa. 

1018 

78 | 

85 

2 I, 

1G5 

4. Realschulen 

265 

71 

• 47 

2 | 

120 

5. Mittelschulen 

59 

26 

14 

0 

40 

G. Volksschulen 

333 

184 

65 

20 

269 

7. Versch. Anst. 

7 

3 

0 

0 

o 

D 

u. n. schulprt. 






Sa. || 

1682 | 

362 

211 

24 || 597 

B. Mädchenschulen. 






1. Höhere öff. Mädchensch. 

325 

29 

31 

5 

65 

2. „ priv. 

547 

38 

35 

0 

73 

Sa. 

872 | 

67 

66 

Hl 

138 

3. Mittl. öff. Mädchensch. 

129 

40 

25 

7 

72 

4. „ priv. „ 

80 

24 

18 

0 

42 

Sa. 

209 

64 

43 

? II 

114 

■ — 

5. Oeff. Volksschulen . 

173 

72 

45 

15 | 

132 

G. Industrieschule . 

| 147 

0 

0 

0 | 


Sa. | 

320 | 

72 | 

45 

15 j| 

132 

7. Versch. Anstalt. . 

1 

i 

o 1 

2 

Sa. || 

1401 1! 

204 

155 

27 1 

I 386 

A. Knabenschulen . 

1682 1 

362 

211 

24 

597 

B. Mädchenschulen 

1401 

204 

155 

27 

386 

-- 

Gesamtsumme 

3083 

560 

366 

51 

983 


Tabelle III. Oeffentliche Volksschulen. 


Jüd. Volksschüler 
(Knaben u. Mädchen) 


R. U. A. I. 

II. 

III. 

Sa. 

Ohne Unterricht 

1. II. 1903. 

509 

248 

103 

33 

384 

125 

1. II. 1904. 

506 

256 

110 

35 

401 

105 















































































Scbulbericfyt. 

(9e) 


x>'n beit Sehrerfollegien bet beibeit mir nnterftetjenben 
Slnftalten ift eine SBertinberung im abgelaufenen 3ahre nicf;t 
eingetreten. 

(5? unterrichteten bentgemäf? an ber 9ietigion§4tnterrtchtSs 
Slnftalt II neben beut llnterjeichneten bie Werten: Rabbiner 
Fabian, ©chönfelb, SÖtoopS, Dr. Sljoue, Dr. Julius 
©uttmann uttb jjylei|d)hader, unb an ber 9Migion?=Unter= 
rid)t?=2lnftalt III bie Herren: Schüitfelb, Dr. 'Behren? unb 
bie beiben Sehrerinnen grl. SBarott unb $rl. ßlbogen. 

Sie 2(nja()l ber 3öt]Iintgc betrug am Grube be§ oorigeit 
Schuljahre? an ber 2fe(igion§4luterricht?-2(nftaIt II: 324; neu 
hinjugetreten fittb im Saufe bc§ Wahres 74, jo baf) im ganjen 
am Unterricht leitnahmen: 398, unb jtoar 240 Knaben unb 
158 3}täbd)cn. 2ln ber 2ieligion?4Intcrrid)ts4![nfta(t III betrug 
bie 3(n$al)l ber „Zöglinge am Schluffe be? oorigeu Schuljahre?: 
44; neu bitijuge treten finb im Saufe be? Schuljahres: 17, 
fo baft im gangen am Unterricht teitnahmen: 61, unb äioar 
31 Knaben unb 30 Stäbchen. 

Sa? neue Schuljahr beginnt am Sonntag, bem 30. 2tpri(. 
Sie 'Aufnahme neuer 3äglinge finbet in ber 9IeIigions4lnterricf)tS« 
Slnftalt II am Sonntag, beut 16. Slprit 001 t 11 — 1 unb am 
'Dfontag, bem 24. Slprit uon 10 — 12 Uhr 'Bormittag int 
Schullofal (Schmeibuit 3 er=Stabtgrabeu dir. 8, 1 Steppe), in ber 
dtcligicms4lnterricht?'9(ufta(t III am Sonntag, bem 16. Slprit 
non 9—10 Uhr im Sdjutlofal OBaulinenftr. 14) ftatt. 


Dr. (gntttmcmtt. 









^rpfan. 

A. 21TäM?ön'K(a|fen. 

1. iHäbdifiihlitlTe IV b. 

ha(biübriger 6 uvju§.*) 

hebräifd). ®ic Bud)ftabeu bi? gunt fertigen Sefert. 
Sefefibungen. 2 . ©tunben. (hülfSmittel: S3oubi, Sefefibel.) 

Bibi. ©efdjid)te. Bon ©f<baffung ber 2 Belt bi? 
3ofeplj. 2 ©tunben. (hülfsinittcl: 2eug*Babt, Bibi. ©ejcf)id;te. 

2. ItlübdifitklttlTf IV a. 

halbjähriger ßurfus. 

hebräifd). Sefeübuugen. ©ne 2 lu?uial}l leiditerer 
©ebetftüde tuirb überfe|t. 2 ©tunben. 

Btblifdje ©efdjid)te. Bon Sofeph bi? 311111 Bau ber 
©tiftöljiitte. 2 ©tunben. 

3. «l.ibdi.'ithlalTe III b. 

halbjähriger Surfu?. 

Überfejjcn ber ©ebete. Ta? Sdiema. ®ie elften 
beibeu Slbfdjnitte be? Sijdbgebetes, ba? Badjtgebet. Segen?; 
fptüche. 2 ©tunben. 

Biblifcbe ©efdjidjte. Bont 4. Budj Biofe bi? junt 
(Snbe ber dliditerjcit. 2 ©tunben. 


*) SESo nähere 2lnga6cn fehlen, ift ber GurfuS einjährig. 
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4. 3«rtiri f f«U(nlTf HI a. 

halbjähriger GitrfuS. 

Überfein ber ©ebete. 3)a$ Sdiema. £eile bes 
ilcl)tjel)ngebetes,. bes £ifd)gebetes unb be§ 'JtachtgebeteS unb 
anbere uncfjtige ©ebetftiirfe. 2 Stauben. 

33iblifcf)'e ©efcljidjtc. 33on Saul bis jum 2obe 

Salomos. 2 Stunben. 


5. 2Wäbd)r«W«irc II. 

ftberfefeen ber ©ebete. atchtjehngebet. U 26 ö 
2lbenbgebet für Sabbatb- iTifcbgebct. 2 Stunben. 

geftcpfltts. ®ie $e[te, fjalbfefte unb gafttage roerbett 
burcbgenommen, ihre SBebeutung unb bie ©efe^e, bie jid) an 
fie fnüpfeit, erläutert, überhaupt bie ßeremonieen bes jübijd)- 
religiöjeu ßebenS erflärt. TaS Sßidjtigfte roirb bictiert unb 
mit jahlreidjen 33ibelftellcn memoriert, Söibelfunbe. 1 Stunbe. 

Siblifche ©efchichte. 33on Salomos £obe bis jur 
3erftörung bes elften Tempels. 1 Stunbe. 


6. IHäbdiniUlrtirc I. 

Religion siebte: f3flid)tenlchre. Pflichten gegen bie 
9!ebenmenmenjchen. 1 Stunbe. 

Überfefcen ber ©ebctc. 2>aS ÜJiorgengebct für bie 
SBodjeutage mit SluSmahl- ®as h a Uel. 2 Stunben. 

Sübifche ©ejd) id)te. 33on ber 3erftönmg bes erften 
Tempels bis jur 3erftörung bes jroeiten Tempels. 1 Stunbe- 
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7. (gntlalTunöalUrtlTe. 

groeijäfjrtger ShirfuS. 

9teligtoit§Iet)re; gortfe&ung ber fufteinatifc^en 5)icli« 
gionSlcfyre bitrd) jiuci fällte. ©IctubcnSlefjre. 1 ©tunbe. 

Überfein ber (Gebete. Sie Sicbengebctc für 
fäntmtlidje gefttage. Sic liturgifcfjc Crbmtng öcs öffentlichen 
©ottcSbienfteS mtb bie Drientiernng int ©ebetbudjc werben befon= 
berS eingeprägt. 2 ©imtben. 

3übifd;c ©cfdjidjte. gortfcfjnng ber jübijdjcn ©efdjidjtc 
bis jnr ©egenmart. 










B* Kuabenflajfen. 

1 . P«rtl»C«klrt (Te v b. 

£albjäfjriget Shirfuö. 

^ebräiid). Sie Sudjftaben bis jum fertigen Seien. 
Sejeiibungen. 2 ©tunben. 

SMblifd)e ©efcbic^te. 3?ou tSrjdjaffuug ber 2Be(t bis 
^ofepl). 2 ©tunben. 

2. ?jttrtbritltlrtflV V a. 

§albjöf)riger GurfuS. 

,'oebräifcf> Sefeiibungen. ©ine 2tnjat)I (e teuerer ©ebet= 
fti'tcfe wirb übcrfefet. 2 ©tunben. 

SQiblijdje ©efdiidjte. 23ou ^ofepf; bis jum Sau ber 
©tiftsfjütte. 2 ©tunben. 

3. InmlmtMaffV IV b. 

Jpalbjäf)riger (SurfuS. 

ßebräifcf) Seien. SaS 2Bicf)tigfte über bie Sudjftaben, 
unb Sefejeidjcn jur Übung bes grammatiid) richtigen Sefens 
3)temorier4lbungen aus bem ©ebetbud;. 1 ©titnbe. 
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Überjefeen ber ©ebete. Sas Schema. 2Tet(c bes 
StfdjgebeteS unb bes 3tad)tgebetes. ©ebete beim 2luS= unb 
©intjebeu ber Sora. 2 Stunben. 

Sibtijd»e ©efchid»te. Som 4. Sud» 3)iofe bis ^ofuas 
Sob 1 Stunbe. 


4. innbOHklrtfr«* IV a. 

halbjähriger GurfuS'. 

Überjehen ber ©ebete. Sas Schema. Sas 2ld)ü 
jehngebet. Seile bes Sifdigebetes unb bes 9iad»tgebetes. 
2 Stunben. 

©ramtnatif. Sehre uom Sdjioa, Sagcfch, 2trtifcl 
unb ber Seflination. (hülfSntittel: Änoller, Seitfaben.) 
1 Stunbe. 

Siblijche ©cjdjid)te. Sie $ett ber dichter. 
1 Stunbe. 

5. £ual>c»MallY 111 b. 

halbjähriger GurfuS. 

Überleben ber Sibel. 2lusmaf)t ber roichtigften hifto= 
rifd»en Stüde aus ber ©enefis. 2 Stunben. 

Überfefcen ber ©ebete. SaS Mjtjchngebet mit 

fämmtlichen Ginfdjaltungen unb bas Sdjlujjgebct. 1 Stunbe. 

hebräifd»e ©rammatif. Sas Subftantioum mit 

Suffiren, bie Pronomina unb 'J>räpofitiouen. 1 Stunbe. 

33 i b l i j dj c © e f ch i d; t e. Sie 9iegierungSjeit Sauls. 
1 Stunbe. 
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6. SitaUcttUlalfe III a. 

,§aU>jiif)rigcr GurfuS. 

fl ber f eben bei Söibel. gortfeßuitg bei Übungen ber 
.Waffe Illb. 2 ©tunbeit. 

Überleben bei (Gebete. iiDa§ 2lbenbgebet für Sßodjens 
tage. 1 ©tunbe. 

,^ebiiiijcl)e ©rammatif. Das regelmäßige SSerbunt, 
3lnali)jicren leidjtcr Übungsjäbc. 1 ©tunbe. 

Sliblifdje ©cfd)idite. $on 2>auib bis jur Teilung 
bcS WcidjcS. 1 ©tunbe. 


7. itiutbntldrtfff II. 

Überleben ber 33ibcl. 2IuSgemä()lte ©tttefe au? bem 
jmeiteu 33ud)e s Diofes. 2 ©tunben. 

Überleben ber ©cbete. £as SJIorgeugebet mit 
9IuSioat)l. 1 ©tunbe. 

<pcbräiirf)c ©rammatif in ftetem 9(nfd)luß au bic 
Seftiire. äBieberßolung beS regelmäßigen Verbums. 

geftepflus. 3 Iad) ber Sieißenfolge ber -Dtouatc bes 
ÄalcnberjaßreS merben bie gelte, halbfette unb gafttagc burd> 
genommen, iljre Slebeutung unb bic ©efebc, bie fid) baran 
fnüpfen, fomie bie mid)tigften ßeremonieeu bes täglichen Sehens 
erläutert. ®ie £auptfad)eu merben biftiert unb mit jaßlreidjeu 
Söibelftellcu im Ilrtert unb in ber Übergebung memoriert. 
SBefonbers mirb bic ©ebetorbnung für äöoeßentage, ©abbatßc 
unb gefttagc eiugeprägt. 1 ©tunbe. 

SB i b l i f dj e © e f d) i d) t c. S 8 on ber Teilung bes 
SJieidjeS bis 511 m babploni|d;en ©ril. 1 ©tunbe. 
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8. itnabcjtUldfle I. 

3m Ü&eriefeen ber ffiibef unb ber tjebräUdjcu ©rammatif roirb ber 
©urfuö baburdj breiiafnig, bap bie tuaben ber (SnttaffungSflaffe mit 
beucit ber erften Älafie combinicrt finb. 

ffteligionslefjre. $flid)ten gegen bie i)iebeumenicf)en. 

1 ©tunbc. 

Überfebeit ber Sibet. 2lu3geroäi)lte Stüde aus bent 
5. Sud) -äKofe. 

Überleben bet ©cbete. 25te (Gebete für bie Jcfte 
unb ben ©abbatl) unter fteter fRndftdjt auf bie Orbnung be$ 
öffentlichen ©otteSbienfteö unb bie Dnentierung int ©ebetbudf. 
1 ©tunbe. 

§ebräifd)e ©rammatit in ftetem Shijdftub an bie 
Seftüre. 

3 übifd)e ©efd)id)tc. Som babgionifdjm (Sril bis 
jur ßerftöruug Des jroeiten Tempels. 1 ©tunbe. 

9. (SfntlnffiingöklßlTe 

3>t>eiiäht"iger (Surf u 5. 

fHe(tgton§Ief)re. gortfebung ber fpftematifcben 9iclü 
gion5iel)re bttrcb giuei 3af)re. ©(aubensieljre. 1 ©tunbe. 

Überfeben ber Sibel, ber ©ebetc unb bcbräifdie 
©rammatif: fombiniert mit SÜaffe I. 

3 'itbifdie ®efd)id)te. gortfebmtg ber jübifdjen 
©efdjidjte bis pr ©egenroart. 1 ©tunbe. 










